
Donnerstag den 21. Juni.

Bekanntmachungen.
Nach der vom Herrn Finanzminiſter unterm 20. Mai 1876 ertheilten Anweiſung zur Veranlagung der

betriebe haben diejenigen Perſonen welche ein Gewerbe, es mag ſteuerpflichtig ſein oder nicht, beginnen wollen
ſtellen beabſichtigen, nicht wie dies bisher üblich war, mir, ſondern der Gemeindebehörde ihres Wohnortes Anzeige zu machen,
hat innerhalb dreier Tagen eine ſchriftliche Beſcheinigung über den Empfang der Anzeige zu ertheilen.

Steuer vom ſtehenden Gewerbe
oder ein ſchon betriebenes einzu-

Letztere Behörde

Die eingehenden An und Abmeidungen ſind von der Gemeindebehörde in eine nach untenſtehendem Muſter anzufertigende Nachweiſung
einzutragen welche mir ofort und ſpäteſtens innerhalb 3 Tage zur Eintragung in das Notizregiſter vorzulegen iſt.
werden die Nachweiſungen mit einem entſprechenden Vermerk den Ortsbehörden zurückgegeben werden.

Nachdem das Letztere geſchehen,

Für Ausfälle welche durch Unterlaſſen oder verzögerte Einreichung der fraglichen Nachweiſung entſtehen, haften die Gemeindebehörden.
Behufs der Anlegung des Notizregiſters für die Zeit vom 1. April d.

kommenen Ab und Zugänge an Gewerbeſteuer zu ermitteln
oJ. bis jetzt haben die Ortsbehörden die ſeit dieſer Zeit vorge

die einzelnen Fälle in die nach untenſtehendem Muſter anzulegende Nachweiſung ein
zutragen und mir letztere innerhalb 14 Tagen ſodann aber ſofort nach vorgekommenen An und Abmeldungen zu überſenden.

Merſeburg den 16. Juni 1877.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
Verzeichniß der beim ſtehenden Gewerbe in der Gemeinde vorgefommenen An und Abmeldungen.
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Obſtverpachtung. Bekanntmachung.ZRontag den 25. Juni c., Vormittags 10 Ahr,
ſollen an hieſiger Rathhausſtelle die nicht unbeträchtlichen Odſtplantagen
hieſiger Stadtcommune meiſtbietend, ohne Auswahl der Licitanten, jedoch
gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der Meiſtgebote verpachtet werden.

Mücheln den 6. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Süßkirſchen- Apfel- und Birnenanhang an der

Dürrenberger Chauſſee ſoll
Freitag den 22. Juni 1877, Vormittags 9 Ahr,

im Gaſthauſe zu Oetzſch gegen ſofortige Bezahlung verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Weißenfels den 18. Juni 1877.

Der WegebauJnſpector.
Roſe

Süßkirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Süßkirſchen Anhang an der Artern Merſeburg-

Leipziger Chauſſee bei Bündof und Schafſtädt ſoll
Freitag den 22. Juni e., Nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler in Lauchſtädt gegen ſofortige Be-
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Weißenfels, den 18. Juni 1877.

Der WegebauJnſpector.
Roſe.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei dem

Gutsbeſitzer Herrn Franz Heinecke zu Schkeitbar bei einem Pferde der
Rotz conſtatirt worden iſt.

Kleinſchkorlopp, den 19. Juni 1877.
Der Amtsvorſteher.

Bock.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Gemeinde Kleinkayna verpachtet ihre diesjährigen Sauerkirſchen
und Herzkirſchen auf der Naumburger und Merſeburger Straße und zwar

Sonnabend den 23. Juni Vachmittags 3 Ahr,
im Kaiſer'ſchen Gaſthofe. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Kleinkayna, den 13. Juni 1877. Der Ortsvorſtand.
Bekanntmachung.

Drei Schock gutes langes Roggenſtroh, zu Seilen paſſend, ſowie
eben 5 viel Haferfutterſtroh ſind zu verkaufen Ockendorf bei Leung Haus
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Die diesjährige Nutzung der Sauer- und Süßkirſchen der Gemeinde
Möritzſch ſoll

Sonntag den 24. d. Nachmittags 4 Ahr,
im hieſigen Wirthshauſe meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Heu- Auetion in der Clauſfe vor Merſeburg. Freitag

den 22. d. Nachmittags 4 Ahr, ſoll die diesj. Heunutzung
von ca. 12. Mrg. in hieſ. Clauſe in einzelnen Parzellen von je
1 Mrg. meiſtb. an Ort und Stelle gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1877.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Sehr vortheilh. Hausverkauf in Merſeburg. Das
in hieſ. Unteraltenbug günſtig gelegene, neu u maſſiv erbaute Kauf-
mann Hohenſteinſche 3 ſtöckige Wohnhaus mit 7 Stuben, 1 Laden
und allem ſonſtigen Zubehör, worin ſeit vielen Jahren Material Ge
ſchäft betrieben wird, iſt für den feſten Preis von 4000 Thlr mit
1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Miethsertrag 310 Thlr.
Feuer Kaſſen Verſich. 3555 Thlr. Alles Nähere durch den Kr. Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Inventar-Kuckion in Corbetha
Hef AmenFreitag den 22. Juni c., von Morgens 10 Uhr ab,

ſoll im Schaaf' ſchen Gute in Corbetha wegen Aufgabe
der Wirthſchaft ſämmitliches Jnventar, beſtehend aus

1 Pferd,
Stück Rindvieh, Hühnern, Wagen,

Pflügen, Eggen, Walzen, Dünger, Stroh und ſonſtigen
Gegenſtänden

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver-
kauft werden.
S Von Freitag den 22. Juni ab ſtebt ein Transe port hochtragender und friſchmilchender Kühe

e. und z auch al ſchönerungfähige Zuchtbullen bei mir zum Verkauf.ſprungfabige Juch L. Nürnberger, Viehhbändler.

Ein Hünd, edler Leonberger Race, 7 Monate alt, weiblichen Ge
ſchlechts, iſt billig zu verkaufen Hirtenſtraße Nr. 4.

Eine beſcheidene, aber anſtändig ausmöblirte Stube mit Bett für
einen Herrn oder Dame ſteht zu vermiethen und ſogleich zu beziehen
Näheres in der Expedition d. Bl.



rDchuventDas hintere im Garten ſtehende Haus und eine kleinere Parterre
Wohnung iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

J. Thurm.
3 Stuben im Ganzen oder Einzelnen ſind in Dürrenberg an Bade-

äſte zu vermiethen. Auskunft ertheilt Robert Heine hier, große Ritter-huaße Nr. 21.

Eine geräumige helle Werkſtelle mit Schuppen und Bodenkammer
iſt zu vermiethen. Auch würde ſich ſelbige als Niederlage eignen Brühl
Nr. 17. parterre.

Ein Familien -Logis, parterre, iſt zu vermiethen und Michaelis zu
beziehen Sixtiberg 13.

Vermiethung.
Zwei möblirte Stuben für anſtändige Herren ſind zu vermiethen

Hüterſtr. 1a.
Jch ſuche per October e. in einem anſtändigen Hauſe ein Logis.

W Bätge, Bureau-Vorſteher, Oelgrube 13.

Das Möbel- Magazin
von A. Dreyklufts Nachfolger

empfiehlt ſein Lager von Möbeln aller Art zu
den billigſten Preiſen

Beſte Carbolsäure,
stärketen ChlorKalk etc.

empfiehlt billigſt Rudolph Kühne.
J ve Zum Kinderfeſt

empfiehlt Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum ſein reichaſſortirtes

Schuhwaaren- Lager
und macht ganz beſonders auf die ſchönen und dauerhaft gearbeiteten
Stulpenſtiefeln für Knaben, ſowie Zeugſtiefeln für Mädchen zu
herabgeſetzten Preiſen aufmerkſam. Hochachtend

Jul. Mehne.
NB. Lederknopfſtiefeln für Kinder in nur ſchöner Waare bei

d. O,, Entenplan Ritterſtraße 1.

Emser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter
Leitung der Administration der König Wilhelms v
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen Hals- und S
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit J
Controllstreifen vorräthig in Merseburg beim
Apotheker W. Ort
Engros Versandt Hagazin der Emser Pelsenpuellen in Cöln.

fälligen Coupons der 59 und Auf oDie am 1. Jali e.
Hypothekenhbriefe der

5 r zVational-Hypotheken-Credit- Gesellschaft

Zu Stettin
werden von heute ab von mir eingelöst.

Ich empfehle diese Uypothekenbriefe als Capital- Anlage und
bitte um Einreichung der Walons zu den Ah HUypotheken-
briefen zur Erhebung der neuen Couponsbogen.

Merseburg den 15. Juni 1877.
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Otto Peckolt.Obperschlesische Eisenbahn
Die Actionäre, welche ihr Bezugsrecht (auf je 6 Actien eine neue

al pari) durch mich geltend machen wollen, erſuche ich um Einlieferung
ihrer Actien bis zum 26. Juni C. ſpäteſtens.

Einzelne Bezugsrechte berechne ich nach Tagescours.
Merſeburg, den 16. Juni 1877.

r Friedrich Schultze.
Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus

führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
om 5.

Hrube „Delbrück“ bei Dieskau.
NaßPreßSteine, großes Format und mit vorzüglichem Heiz Effect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

Butter.Bekannte feine friſche Dominialbutter (auch Amts oder Tiſchbutter
genannt) verſende in hochfeiner ſüß ſchmeckender Graswaare zu Mrk. 1,10
pro Pfd., ſowie bekannte feine friſche Pächterbutter (von anderer Seite
als Amtsbutter bezeichnet) zu Mrk. 1 pro Pfd. und bitte um Aufträge

Augast Riensherg,
Rügenwalde.

Amtshäufer Rr. 2, 1 Treppe.

Grüne Kräuter
kaufe jedes Quantum. Nud. Kühne,

Markt 5.

Hierdurch empfehle ich mich
einem hochgeehrten Publikum zur Anfertigung künſtlicher Zähne und
Gebiſſe, Plombiren c. während meines achttägigen Aufenthaltes in
Merſeburg (Markt Nr. 9.) vom 23. d. M. an.

Louis Teichmann, Berlin.

rer Fsempfiehlt
Fahnen, Trommeln, Lanzen, Achſelklappen, Abſchieß-
vögel, ſowie eine reiche Auswahl kleiner Geſchenke.

H. Limprecht.
Noßmarkt Nr. 7.

Hutes kiefernes Scheit-Prennholz
von 50 Pfennigen an bis zum größten Poſten, von heute ab pro
Cubikmeter 9 Mark bei bekannter reeller Maaßbedienung, empfiehlt

G. A. Kops, Holzhandlung,
vis à vis dem Kriegerdenkmale.

Beſtes Mittel gegen alles Ungeziefer

Echtes perſiſches
Insectenpatver

*uuvavg a2zun

S allein echt in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Harzer Sauerbrunnen,
das denkbar reinſte und wohlſchmeckendſte Erfriſchungs-
Getränk, zugleich vorzüglich gegen veraltete Catarrhe
aller Schleimhäute, empfieblt
die Droguenhandlung v. H. Sohneoko in Halle a S.,

große Steinſtraße 2.,
Haupt Niederlage für den Reg Bez. Merſeburg.

e S 7 rr S Se t z er v et 4 u e heSEGegenwärtig: Se Tauſend Abonnenten!!

Berliner Tageblatt
mit den Beiblättern:

„Berliner Jonntagsblatt“ u. Illuſtr. Witzblatt „VILK“,
Reichhaltigſte und billigſte deutſche Zeitung.

Politische Zeitung Berliner Lokal- und Gerichtszeitung
Communales Provinzzeitung Interessantes Feuilleton
Spannende Romane erster Autoren Handelszeitung nebst voll-
ständ. Courszettel Unterrichts und Erziehungswesen Zanhl-
reiche Specialcorrespondenzen Privat- Telegramme Parlaments-
Verhandlungen Ziehungsliste der Preuss. Lotterie Anzoeigeblatt.
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Merſeburg, den 19. Juni 1877.

Meine Niederlaſſung als Thierarzt hierſelbſt beehre
ich mich anzuzeigen und befindet ſich meine Wohnung
Neumarkt 11. im Hauſe des Schmiedemſtrs. Herrn

König. e hen,Thierarzt 1. Kl., Roßarzt im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.
Hommer- Theater im “Wü vol.

Donnerstag den 21. Juni 1877
E. Außer Abonnement

zum zweiten Male:

Die Schöne Fetena,
große Operette in 3 Abtheilungen. Muſik von Offenbach. Nummerirte
Plätze à 1 Mark ſind bei Herrn Aug. Wieſe zu haben. Abonnements-

billets haben mit Zuſchlag von ſ0 Pf. an der Kaſſe Gültigkeit.
Freitag den 22. Juni 1877.

Ganz neu! Zum erſten Male
Blindekuh,

Luſtſpiel in 3 Acten von R. Kneiſel.

Sommer- Theater zur Funkenburg.
Freitag den 22. Juni

Aus Liebe zur Kunſt, Schwank mit Geſang in 1 Act von Moſer.
Die Eiferſüchtigen, Luſtſpiel in 1 Act von R. Benedix. Die

ſchöne Galathee, Operette in 1 Act in Suppe. F. W. Benneke.
Ehrenerklärung.

Die ausgeſagte Beleidigung gegen die
und erkläre dieſelbe für eine rechtliche Frau.

au Doſt nehme ich zurückrau Doſt neh 8.
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unI Jahr jedes Quantum und können Lieferungsabſchlüſſe auf dieſe Früchte ſchon jetzt bei mir gemacht werden.R aufe ich aud dieſes

Vorschuss Verein Schafetädt,
eingetrag. Genoſſenſchaft.

Seit der vorjährigen Bekanntmachung ſind dem Vereine im Laufe
des Jahres 1876 an neuen Mitgliedern hinzugetreten: 9, und durch
Perzug ausgeſchieden: 3, durch den Tod: 8, freiwillig: 13; ſo daß ſich
die Zahl der Mitglieder am Schluſſe des Jahres 1876 auf 212 belief.

Schafſtädt, den 15. Juni 1877.
Der Vorſtand.

J Schlegel. J. Häßler. B. Bauer.
Donnerstag d. 21. d., Abends S Uhr.

Tages-Oronung: 1) Dechargirung der Rechn. pro 1876. 2) Refer.
über die Jenger Bundes Verſammlung. 3) Geſellſchafts- Abend. 4)
Bibliothek- Angelegenheiten. 5) Die von der letzten TagesOrdnung
abgeſ. Gegenſtände. 6) Ferienſache.

Um rege Betheiligung wird dringend erſucht.
Der Vorſtand.

Ortsverbands- Verſammlung
Sonnabend den 23. Juni, Abends 8 Ahr,

im Schützenhause.
Tagesordnung:

1) Rechnungslegung der Ortsberbandskaſſe und Ertheilung der Decharge,
2) Gründung eines Medicinalverbandes.

Die Mitglieder der hier beſtehenden Ortsvereine werden erſucht, ſich
recht zahlreich einfinden zu wollen.

Der Ortsverbands Ansſchuß.

Zandwehr. Eeſang. Verein
Nächſte Singeſtunde nicht Donnerstag, ſondern Freitag den

22. d. M., Abends 3 Uhr, im gold. Hahn. Wegen des Feſtes
Alles zur Stelle. Der Vorſtand.Reſtaurant zum Riſchgarten.

Sonnabend den 23. und Sonnkag den 24. Juni

grosses Concert
der berühmten Tyroler Concertſänger-Ge-
ſellſchaft unter Leitung des Herrn Ludwig Rainer
(aus Achenſee).

Bamen er 6 FernAnfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg.
Zum Johannisbier

in Schladebach Sonntag den 24. Juni ladet freundlichſt ein
die Jugend daſelbſt.

Zum Johannisfeſt
und wilden Mann ſchießen

Sonntag den 24. Juni ladet ergebenſt ein
die Jugend zu Trebnitz.

Eine Lorgnette iſt verloren worden gegen Belohnung abzugeben beim
Goldarbeiter C. Werner.

Geſucht wird zum I. Juli ein kräftiges Schulmädchen oder ein
noch junges Dienſtmädchen Oberburgſtraße Nr. 8.

Jch warne hiermit Jedermann, daß meiner Ehefrau Marie Wahren
geborne Schmidt aus Wengelsdorf Niemand auf meinen Namen etwas
borgt, weil ich für dieſelbe in keiner Weiſe Zahlung leiſte.

Wengelsdorf, den 15. Juni 1877. Franz Wahren.
Statt beſonderer Meldung.

Dienstag den 19. Juni Vormittags 11 Uhr ſtarb unſere gute
liebe Mutter, Schwieger und Großmutter, verw. Frau Johanne Annzer
geb. Pfeiffer, in ihrem 70. Lebensjahre, was wir Freunden und Be
kannten tiefbetrübt anzeigen. Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Jahresverſammlung des Hauptvereins der GuſtavAdolf
Stiftung fur die Provinz Sachſen ſoll diesmal am 30. Juli und
J. Auguſt in unſerer Stadt abgehalten werden. An der Spitze des
zu dieſem Zwecke gebildeten Lokal-Comités ſteht der Bürgermeiſter a. D.
Herr Seffner. Wir hoffen daß unſere Bürgerſchaft auch bei dieſer
Gelegenheit in gewohnter Weiſe das Comité durch lebhafte Theilnahme
und thatkräftige Hilfe unterſtützen wird.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Facat. Oom.
Stadt. Getauft: Hermann Wilhelm Chriſtian, Sohn des pract. Arztes Dr.

Rode; Marie Martha Tochter des Bäckermſtrs. Hoffmann Friedrich Arthur, Sohn
Handarb. Schlüter; Bertha Lina, Tochter des Lohgerbers Potzkat; Auguſt Hermann
Paul, Sohn des Maurers Hübner Guſtav Hermann Sohn des verſtorb. Handarb.
Günſchel; Otto Adolph Bruno Sohn dos verſtorb. Metalldrehers Schenk; Marie Alma,

ter des Handarb. Schütze; Auguſt Emil, ein unehel. Sohn. Getraute: der
Fabrikarb. E. O. Schumann mit J. F. A. geb. Koch hier. Beerdigte: den 14.

Friedrich Schröder.
der Handelsmann Hinze; den 15. der jüngſte Zwillingsſohn des Lohgerbers Waſchau;
den 16. die jüngſte Tochter des Webers Gondolf; den 17. die einzige Tochter des
Tapezirers Herzog.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr. Diac.
Hildebrandt.

Neumarkt. Beerdigt: den 14. Juni der Sohn des Handarb. Höhne.
Altenburg. SDetauft: die Tochter des Handarbeiters Stellenberg; eine außer

eheliche Tochter. Beerdigt: den 15. Juni der Kgl. Gen. Comm. Secr. Ballhauſen.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von rich in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm. (IV. Kl.),
10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.), 5 U. 4 M. Nachm.
J.--IV. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 51 M. Abds. (Schllz.
I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (1V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I. III.
Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz., I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 21 M. Nachm. (IV. Kl.), 8 U. 25 M. Abds.
(IV. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 16 W. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5 U.
4 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 12 M. Vorm., J U. 55 M. Nchm.
und 8 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Verſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nechm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 112 Vm.;
I. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 9 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges aus Thü-

ringen 85 Abs.), in Mücheln 11 Abends.
Mücheln 5** Vm., in Merſeburg 859 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 früh, in Merſeburg 529 Vm.

Von Corb,et ha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M Vm.
Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. IT.-—3. Cl., 7 U. 21 M. Vm. 1.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm.
L- 4. El., 12 U. 40 M. Nm. 1.--4. El., 4 U. 48 M. 1. 3, Cl., 5 U. 16 M.

1. u. 2. Cl., 8 U. 42 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 9 M. Ab.
1.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Schnellz.
I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. I. 2. Cl., 1 U. 30 M.
Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 45 M. Nm. 4. Cl., 7 U. 35 M, Ab. 1.--4. Cl., 10 U.
45 M Schnebz 1. 2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. 1.--3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle n de Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 9 U. 5 M. Vm. (P. mit Anſchluß von Bitter

feld nach Deſſau 10 U. 13 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 2 U. 26 M. Nm.) 5 U. 47 M Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P.
mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0C.)

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S.), 11 U.
54 M. V. (P,), 7 U. 54 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm. (S),,
14 U. 12 M. Bm. (P), U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (V), 1 U. 33 M. Nm. (P), 7 U.
28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm. (P),
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. P), 7 U. 10. M.
Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Rehts. (P).

nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (J), 10 U 47 M. Vm.
8), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Ab. 7 U. 51

M. Ab. (ch, 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Theater Notiz.
Nach einer Vorſtellung, wie die geſtrige (Dienstag) es war in welcher uns zum

erſten Male „Die ſchöne Helena“ vorgeführt wurde, halten wir es für unſere
Pflicht, ſchon heute ein kurzes Referat darüber hier folgen zu laſſen. Die Erwartungen,
welche wir in Bezug auf dieſe Vorſtellung in der vorigen Nummer dieſes Blattes aus
ſprachen haben ſich nicht nur erfüllt, ſondern ſind bei Weitem noch übertroffen worden.
Sprechen wir es kurz aus: Die Vorſtellung war in jeder Hinſicht eine überaus gelungene.
Mag man auch über Offenbach und ſein Werk denken wie man will, Eins wird man
ihm wohl zugeſtehen müſſen, nämlich die Kunſt, unübertrefflich zu perſifliren. Dieſer
Zweck iſt hier vollſtändig erreicht, wer mehr von dem Stücke erwartet, verkennt über-
haupt das Weſen der komiſchen Operette. Die Darſtellung war ſowohl nach dra-
matiſcher als muſikaliſcher Seite hin eine durchaus befriedigende. Namentlich erntete
Fräulein Reiſig als „Helena“ durch ihre liebliche Stimme und anmuthiges Spiel
ſtürmiſchen Applaus. Aber auch die übrigen Darſteller waren bemüht, ein Jeder an
ſeinem Theile, den Anforderungen der Operette gerecht zu werden und wurden auch
ihre Leiſtungen höchſt beifällig aufgenommen.

Die Coſtüme und die Decoration, Beide ganz neu, waren äußerſt brillant, nament
lich wirkte Letztere geradezu überraſchend im dritten Acte, wo auf den ſcheinbar ſchau
kelnden Wellen des Meeres eine zierliche Gondel ſanft herangeſchwommen kommt, in
welcher „Paris“ (Herr Theiß) die „Helena“ entführt. Die Schlußſcene bei bengaliſcher
Beleuchtung gewährt einen wahrhaft feenhaften Anblick.

Das bis zum letzten Platz gefüllte „Haus“ war durch die brillante Vorſtellung in
eine höchſt animirte Stimmung gerathen und ſprach ſowohl den Darſtellern, als
auch insbeſondere Herrn Director Benneke durch ſtürmiſche Hervorrufe ſeinen Dank aus.

Referent hatte vor ungefähr Jahresfriſt Gelegenheit „die ſchöne Helena“ in einem
„größeren“ Theater vorgeführt zu ſehen muß aber offen geſtehen daß unſere geſtrige
Aufführung jener in muſikaliſcher Beziehung mindeſtens eben bürtig, im Bezug auf
äußere Ausſtattung aber weit überlegen war.

Wie wir ſoeben aus ſicherer Quelle vernehmen beabſichtigt Herr Director Benneke
ſchon morgen (Donnerstag) eine Wiederholung der Operette eintreten zu laſſen. Wir
begrüßen dieſes Vorhaben mit Freuden und empfehlen den Beſuch der neuen Vorſtellung
allen Freunden „heiterer Muſe“ aufs Angelegentlichſte. Herrn Director Benneke aber
wünſchen wir, angeſichts ſeiner großen pecuniären Opfer, ein recht volles Haus.

Aus der Provinz und Amgegend.
Der diesjährige Verbandstag der Vorſchußvereine, eing. Genoſſ.

der Provinz Sachſen und Anhalt, ſoll am 25. und 26. d. M. in Quer-
furt abgehalten werden.

Eisleben. Zu der vom 14. bis 186. d. M. im Gartenſaale
des goldenen Schiffs abgehaltenen Prüfung für Lehrerinnen waren 12
Examinandinnen erſchienen. Unter ihnen legten 9 die Prüfung für
höhere, eine für mittlere und eine für Volks Mädchenſchulen ab, während
die zwölfte nur eine Ergänzungsprüfung im Engliſchen abſolvirte.
Sämmtliche Candidatinnen haben die Prüfung beſtanden, und zwar eine,
wie beantragt, im Engliſchen, neun für höhere Töchterſchulen und zwei
für Volks Mädchenſchulen. Das hieſige Privat Lehrerinnen Seminar
hatte nach einjährigem Beſtehen vier ſeiner Schülerinnen zur Prüfung
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chulen erlangt.
Dobien. Eine wohl öfter vorkommende, aber wohl ſelten ſo

auffallende Erſcheinung hatte man am Sonnabend zu beobachten Gelegen
heit. An einer am Wege von hier nach Teuchel ſtehenden Eiche zeigten
ſich nämlich die Prozeſſions- oder Wanderraupen in ſo ungeheurer An
zahl daß dieſelben ein breites Band von unten nach oben um die Eiche
bildeten. Dieſelben geſammelt füllten einen gewöhnlichen Holzeimer.

Zahna. Unter den hieſigen Schulkindern verbreitet ſich, wie es
den Anſchein gewinnt, eine Ohrdrüſenentzündung der ſogenannte
Ziegenpeter oder Bauernwenzel durch Anſteckung weiter. Bei dieſer
an ſich gefahrloſen Krankheit hat man den Patienten beſonders vor Er
kältung zu ſchützen und den Hals und die Geſchwulſt mit Watte oder
einem Tuche zu umwickeln. (Wittenb. Krösbl.)

Deſſau, 17. Juni. Geſtern Abend 10 Uhr wurde abermals
hier das großartige Schauſpiel einer großen Feuersbrunſt geboten. Die
Rouleauxfabrik des Herrn Commiſſionsraths Rieſchbieter ging in Flammen
auf. Bei der reichen Fülle von Nahrung für die verbeerenden Flammen
gelang es der thätigen Feuerwehr nicht, dem Brande Einhalt zu thun
die Fabrik war nach einigen Stunden eine Trümmerſtätte.

(Cöth. 3.)
Jn dieſem Jahre wird es, wie vom Harze gemeldet wird, ſo

viel Heidelbeeren geben wie wohl ſelten die Stauden ſitzen übervoll
gut entwickelter Blüthen oder ſchon junger Beeren, und an einen Ausfall
iſt bei gegenwärtigem prachtvollen Wetter nicht mehr zu denken. Ebenſo
verhält es ſich mit den Krons- und Himbeeren.

Das neue Gymnaſium in Jena trägt die Jnſchrift: Bonis litteris
sanctum (den ſchönen Wiſſenſchaften geheiligt). Jm Untergeſchoß des
Gebäudes hat aber die ſtädtiſche Sparkaſſe ihr Domicil. Darum über
ſetzte Einer obige Jnſchrift, auch nicht unrichtig: Heiligthum für gute

apiere.W Am 10. d. M., dem bekanntlich ſehr heißen Sonntage, war der

Oberſtlieutenant a. D. von Glauby von Weimar in Eiſenach und machte
einen Spaziergang nach der Wartburg. Da, ohne daß er nur itgendwie
vorher über Unwohlſein geklagt hätte, brach er plötzlich auf dem Wege
zuſammen und war ſofort eine Leiche. Auch der hochbetagte Paſtor
emer. Wagener in Arnſtadt wurde am 5. auf einem Spaziergange durch
einen Schlagfluß getödtet.

Ein Act ſcheußlichſter Rohheit wird von dem Eichsfelde gemeidet.
Jn Birkenfelde, einem Dorfe des Kreiſes Heiligenſtadt, haben zwei Bengel
von 14 und 15 Jahren auf dem Felde einen fünfjährigen Knaben durch
Branntwein total betrunken gemacht, ihn auf den Kopf geſtellt und
ſchließlich hülflos in einem Kornfelde liegen gelaſſen. Die Mutter des
Kindes hat dann daſſelbe gefunden und nach Hauſe getragen. Das Kind
iſt aber bald darauf an einer gcuten Lungenlähmung verſchieden.

Jn Langenſalza wurde am vorigen Dienstag die Chefrau
des Maurers Heßler von Vierlingen 2 Knaben und 2 Mädchen
entbunden.

Vermiſchtes
Berlin. Am 18. d. früh gegen 8 Uhr wurde der Geldbriefträger

Killmer, welcher in der Taubenſtraße 41 3 Treppen, eine Geldpoſtanweiſung
abgegeben hatte und eine bedeutende Geldſumme über 10,000 Mark bei
ſich trug, beim Herunterſteigen der Treppe von hinten auf den Kopf ge
ſchlagen, ſo daß er ſtark blutete und um Hilfe ſchrie. Jnfolge des Hilfe-
ſchreiens entfloh der Thäter, welcher ſich von hinten dem Briefträger ge-
nähert hatte, die Treppe hinab und zum Hauſe hinaus in das Neben-
haus Taubenſtraße 42, bis in welches der Briefträger ihn verfolgte, der
dann aber beſinnungslos zu Boden ſank. Durch ſeine Hilferufe waren
jedoch andere Leute aufmerkſam geworden und es gelang deshalb, den
Thäter beim Verlaſſen des Hauſes Taubenſtraße 42. zu ergreifen. Der
Thäter hat bereits, wie wir hören, geſtanden, die Beraubung des Briefträgers be
abſichtigt zu haben. Die That iſt mit einem gewöhnlichen Taſchenmeſſer
ausgeführt die Verwundung des Brieſträgers iſt anſcheinend nicht lebens
gefährlich.

Trier. Ueber eine Felsſprengung ſchreibt man der Trierer Zeitung
„Vor einigen Tagen wurde in einem Steinbruche dieſſeits Biewer ein Felſen
ſtück von rieſigen Dimenſionen losgetrennt. Als die Dynamitpatrone
explodirt war, fiel ſofort ein Felsblock von der Größe eines mittelmäßigen
Zimmers. Alsdann trat ein Kniſtern und Zerklüften der Felspartie ein,
welches ſich etwa 20 Minuten hindurch fortſetzte. Nun war die koloſſale
Felsmaſſe, welche wohl die Größe von 3-4 mittleren Häuſern hatte, der
art von ihrem natürlichen Lager abgeſpalten, daß ſie endlich fiel. Es wir-
belte eine ſolche Staubwolke auf daß der Steinbruch mehrere Minuten
hindurch ganz wie in Nebel verhüllt war.“

Peſt. Ein Toaſt mit Laugeneſſenz. Jüngſt begab ſich eine Familie,
mit Proviant reichlich verſehen, in das Auwinkel, um dort einen Tag heiter

Jn dem Proviantkorb waren auch einige Sodawaſſerflaſchen
nicht vergeſſen, nur hatte die Köchin unglücklicherweiſe auch eine Flaſche
mit Laugeneſſenz dazu gethan. Dieſe aber kam gerade dem Haupte der
Familie in die Hände, als er, der Begeiſterung für die Türken Ausdruck
gebend, einen Toaſt auf dieſe ausbringen wollte. Er miſchte den Wein
mit Laugeneſſenz und machte in ſeiner türkiſchen Begeiſterung auch einen
herzhaften Zug. Nur ſofortige ärztliche Hilfe rettete den hitzigen Türken-
freund vor ernſter Gefahr.

Penſa in Rußland. Zu Tode geſchleift. Den Birſh. Wed. wird
folgender characteriſtiſcher Vorfall gemeldet: An einem Tage gegen Ende
Mai zechten die Bauern eines in der Nähe von Penſa gelegenen Dorfes
nach einem alten Brauch für einen Theil des Pachtzinſes von einer der
Gemeinde gehörigen Wieſe. Die Summe war bald verthan, und der
Schenkwirth zeigte ſich nicht geneigt, ſeinen durſtigen Gäſten auf Credit
noch ferner Branntwein zu verabfolgen. Da fiel es dem Gemeinde Aelteſten
ein, daß ein Theil des Pachtzinſes, fünf Rubel einem Bauer deſſelben
Dorfes geliehen war, und er ſchickte daher einige Boten ab, um von dem
ſelben dieſe Summe einzufordern oder ihn ſelbſt zur Stelle zu ſchaffen.

re dieſelben haben ſämmtlich das Zeugniß für höhere Töchter Sollte dieſer ſich aber weigern, das Geld zu geben oder ſelbſt zu erſcheinen,

ſo befahl der Dorftyrann ihn an den Schweif eines Pferdes zu binden
und ihn zur Schänke zu ſchleifen. Der Geſuchte hatte auch ſeinerſeits
den Feſttag ordentlich gefeiert, lag im tiefen Rauſche in ſeiner Hütte
und ſchenkte den Forderungen der Boten daher auch kein Gehör.
Dieſe zögerten nun auch keinen Augenblick, den Befehl der „Obrigkeit“ buch-
ſtäblich zu erfüllen Sie banden den Trunkenen an den Schweif eines Pferdes
und ſchleiften ihn durch die Gaſſe des Dorfes. Plötzlich ſcheute jedoch das
Pierd, riß ſich los und rannte im vollen Galopp die Gaſſe herunter, dey
Unglücklichen hinter ſich herſchleifend. Als man das ſcheu gewordene Thi
endlich eingefangen hatte, war derſelbe gar nicht wiederzuerkennen, ſein
Geſicht mit Alut bedeckt und die Schädeldecke an mehreren Stellen gebrochen.
Unter entſetzlichen Qualen gab der Unglückliche nach zwei Tagen ſeinen
Geiſt auf.

Strzalkowo. (Eine beroiſche That.) Am 14. d. ereignete ſich
in Konin (RuſſiſchPolen) folgender beklagenswerther Vorfall. Zwei
Primaner im Alter von 20 und 22 Jahren von dem dortigen Gymnan
ſium gingen in die Warthe baden, wobei der jüngere zu weit in den
Fluß gerieth. Sein Kamerad wollte ihn retten und gerieth dabei auch
in Gefahr, zu ertrinken. Ein ruſſiſcher Soldat, der die Gefahr der Beiden
bemerkte, ſprang ſofort ins Waſſer und brachte den Aelteſten, der n
am nächſten war, glücklich ans Ufer. Bei dem Verſuch, auch den Zwe,,
noch zu retten der ſchon in der Mitte des Stromes ſchwamm, verü,
glückte der beherzte Mann und fand auch ſeinen Tod in den Fluthen.
Die Leichen Beider wurden gegen Abend unterhalb Konin von Schiffern
ans Land gebracht. Der ertrunkene Gymnaſiaſt iſt der hoffnungsvolle
Sohn eines ruſſiſchen Biamten.

Ein hitziger Miſſionär. Jm Curſaal zu Monaco ereignete ſich
in den letzten Tagen ein eigenthümlicher Vorfall. Eine Anzahl von
Pilgern, größtentheils aus England und Jrland, war auf dem Wege
nach Rom dort angekommen, und viele derſelben begaben ſich aus Neu
gierde in den Curſaal, um den Spielern zuzuſehen. Ein enthuſiaſtiſcher
Pilger wollte die Gelegenheit nicht verſäumen und begann eine Predigt
über die Sünde des Spielens. Da ſich perſönliche Anzüglichkeiten in
ſeine Rede miſchten, erſuchte man ihn, ſich zu entfernen aber er lehnte
es mit der Erklärung ab, daß er eine Miſſion vom Himmel habe, um
Monaco von dieſem Laſter zu reinigen. Die Spieler wollten ihn jetzt
hinauswerfen, aber der Prediger zog plötzlich einen Revolver hervor und
feuerte auf den Entrepreneur, fehlte ihn aber glücklicherweiſe. Als Herr
Blanc, der Eigenthümer des Spielhauſes und ſelbſt ein ergebener Sohn
der Kirche, hörte, daß der Exzedent ein Pilger ſei, verzichtete er groß-
müthig darauf, ihn der Polizei zu überliefern, und erlaubte ihm, in
ſein Hotel zurückzukehren und mit ſeinen Mitgenoſſen nach der heiligen
Stadt abzureiſen.

New-York. (Eine Trauung auf Schwindel.) Zu einem Geiſtlichen
in Quiney, Jllinois, kam vor einigen Tagen ein junges Paar, welches
getraut zu werden wünſchte. Nachdem die Trauungs Ceremonie vorüber
war, gab der glückliche Bräutigam dem Geiſtlichen einen Zwanzig Dollar
Schein und erſuchte ihn ſeine Gebühren mit 3 Doll. in Abzug zu bringen.
Ueber dieſes reichliche Honorar höchlichſt erfreut, beeilte ſich der Geiſtliche,
dem jungen Ehemanne 17 Dollars zurückzugeben, worauf das Pärchen
ſich entfernte. Noch mehr erſtaunte aber der arme Diener Gottes, als
er von ſeinem Kaufmanne erfuhr, daß der Zwanzigdollarſchein falſch ſei,
und als ihm zum Ueberfluß noch ſeine Köchin mittheilte, wie die junge
Frau, als ſie aus dem Hauſe des Geiſtlichen gekommen war, in einen
Winkel zwiſchen zwei Nachbarhäuſer getreten ſei, ihr Brautkleid ausge
zogen und ſich als ein junger Mann entpuppt habe.

New-York. (Ein amerikaniſcher Schwindel.) Die Betrüger in
Amerika wählen ſtets neue Methoden, um das bereits ſo vielfach gewitzigte
Publikum von Neuem zu übervortheilen. Ein wirklich ſchlauer Plan
wurde vor kurzer Zeit wit Erfolg ausgeführt. Durch einen großen Acker-
bau treibenden Diſtrict fuhren einige fremde Männer und hielten bei
jedem Farmhauſe an, wo ſie mit dem Eigenthümer einen Vertrag ab-
ſchloſſen nachdem ſie ihm alle Butter, die er liefern könne, um 50 Cents
(etwa 2,5 M.) abzunehmen verſprachen. Weiterhin beſtimmten ſie daß
ſie die Butter durch raſche Fuhrwerke abholen und jedesmal bei der Ab-
nahme zahlen würden. Den Vorwand zum hohen Preiſe bildete die
Menſchenanhäufung in den großen Städten während des Herbſtes und
Winters, wobei die Butter einen höheren Preis erlangen würde. Auf
dieſe Weiſe wurden alle Farmer contractlich gebunden die Abholungs-
tage der Butter feſtgeſtellt und beſtimmt, daß der Anfang in 14 Tagen
gemacht werden ſollte. Ein paar Tage nach der Durchreiſe dieſer Männer
kommt eine Heerde ſchöner Milchkühe des Wegs. Die Farmer, welche
das gute Geſchäft im Auge haben, denken ſich, noch einige Kühe mehr
brauchen zu können und ſie verſuchen es, von dem Treiber zu kaufen,
der nicht ſtark darauf erpicht ſcheint, ſeine Kühe zu verkaufen. Endlich
läßt er ſich aber doch dazu herbei, an jeden Farmer zwei oder drei Stück
für ſolche Preiſe abzugeben welche bedeutend höher, als der wirkliche
Marktwerth ſind. Dann reiſt er ab, trifft mit ſeinem Freunde zuſammen,
der inzwiſchen ſein Buttergeſchäft „aufgegeben“ hat und der Profit wird
getheilt. Natürlich hören die Farmer nichts weiter von der Sache.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm, der ſich des beſten Wohlſeins erfreut verweilte

am 16. Abends längere Zeit im Curgarten, trank am 17. die beiden
erſten Becher Kränchen und machte dann eine Promenade am 18. machte
Se. Majeſtät eine Spazierfahrt nach Lahnſtein. Der Kronprinz wird
zum 20. zum Beſuche des Kaiſers ins Ems erwartet. Der Kaiſer wird
auch während ſeines diesjährigen Aufenthalts in Ems täglich die regel
n Vorträge entgegennehmen und die laufenden Regierungsgeſchäfte
erledigen

Jhre Majeſtät die Kaiſerin- Königin hat ſich nach Beendigung
ihrer Frühjahrscur von Baden Baden zunächſt zum Beſuch der Königin
von Schweden nach Heidelberg und von da nach Koblenz begeben, um
dort während des Aufenthalts des Kaiſers in Ems zu verweilen.

(Fortſetzung in der Beilage.)
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Prinz Heinrich von Preußen dinirte am 18. in Kopenhagen
bei der königlichen Familie auf Schloß Bernstorff. Zur königlichen
Tafel waren mehrere Offiziere von der deutſchen Fregatte „Niobe“ geladen,
ſowie der deutſche Geſandte und die däniſchen Miniſter des Auswärtigen
und der Marine.

Der Großherzog von Baden iſt am 16. zu kurzem Beſuche in
Darmſtadt eingetroffen. Seitens des ruſſiſchen Hofes werden die Groß-

irſten Paul und Wladimir den Beiſetzungsfeierlichkeiten beiwohnen.
Der Münchener Landtagsabgeordnete Frhr. v, Hafenbrädl hat

ſeinen Austritt aus der ultramontanen Kammerfraction erklärt.

Ausland.
Jm ungariſchen Unterhauſe richtete der Abgeordnete Kaas an den

Miniſterpräſidenten Tisza einer Jnterpellation darüber, ob es ihm ent-
»gangen ſei, daß der gegenwärtige Krieg panſlaviſtiſchen Zwecken diene, und
darüber, welche Haltung die Regierung gegenüber der ruſſiſch rumäniſchen
vAllianz, der Unabhängigkeitserklärung Rumäniens einer eventuellen Ein
Lmiſchung Serbiens in den Krieg und gegenüber der eventuellen Errichtung

s autonomen Bulgariens oder einer anderen neutralen Staatenbildung
der Balkanhalbinſel einnehmen werde. Endlich wird in der Jnter-

„ellation Auskunft darüber verlangt, was die Regierung zur Sicherung
der Schifffahrt auf der Donau und des Handels im Orient gethan habe
und ob ſie die Erwerbung der Donaumündungen ſeitens Rußlands ver
hindern wolle.

Jn der Sitzung des franzöſiſchen Senats am 17. verlas der
Herzog v. Broglie eine Botſchaft des Marſchall Präſidenten worin der-
ſelbe mittheilte, daß er von dem nach Art. 5. des Geſetzes, betr. die
Organiſirung der öffentlichen Gewalten dem Präſidenten zuſtehenden Rechte
im Einverſtändniß mit dem Senat die Deputirtenkammer aufzulöſen Ge
brauch mache und um die Zuſtimmung des Senats zu dieſer ernſten, aber
nothwendigen Maßregel erſuche. Der Präſident des Senates erklärte
darauf, daß die Botſchaft des Marſchall Präſidenten dem Sitzungsprotocolle
einverleibt werden würde. Der Senat beſchloß ſodann, daß der Antrag
auf Auflöſung der Deputirtenkammer an die Bureaux verwieſen werden ſoll
und berieth hierauf den Geſetzentwurf, betr. die militairiſchen Requiſitionen.

Wie es heißt, wären von neun Büreaux des Senats ſechs dem Antrage
des Präſidenten Mac Mahon auf Auflöſung der Deputirtenkammer zuge
neigt, man nimmt an, daß der Senat am Mittwoch die Auflöſung be
ſchließen werde. Die am 18. von den Bureaux des Senates gewählte
Commiſſion zur Vorberathung des Antrages auf Auflöſung der Deputirten
kammer beſteht aus 6 Mitgliedern der Rechten und 3 der Linken. Die
Majorität iſt für die Annahme des Antrages auf Auflöſung. Die Com-
miſſion ſoll am 19. vom Miniſterpräſidenten, Herzog v. Broglie, empfangen
werden. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß 138 Sena-
toren für, 128 gegen die Auflöſung ſtimmen werden. Die Mittheilung,
welche der Miniſter Focatou in der Deputirtenkammer mackhte, iſt ihrem
Jnhalte nach nahezu identiſch mit der im Senate verleſenen Botſchaft des
Präſidenten. Die Deputirtenkammer begann mit der Berathung über die
von der Linken eingebrachte Jnterpellation.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſecretair Bourke, er
habe keine Mittheilung über die von der „Times“ veröffentlichte Nachricht
erhalten, daß Layard bei dem Sultan Vorſtellungen darüber erhoben habe,
daß Hobart Paſcha mit der türkiſchen Flotte in See gegangen ſei er werde
indeſſen Erkundigungen einziehen. Der Secretair im Marine Miniſterium,
Egerton, bemerkte, daß Hobart Paſcha, da noch keine Antwort eingelaufen
ſei, ob derſelbe im türkiſchen oder im engliſchen Dienſte bleiben wolle, von
der Liſte der engliſchen Offiziere geſtrichen worden ſei.

Der „Petersburger Regierungsbote“ veröffentlicht eine kaiſerliche
Ordre, betr. die neue (neunte) Emiſſion von 6 Millionen Silber Scheide
münze. Kaiſer Alexander machte am 15. in Begleitung ſämmtlicher
Großfürſten dem Fürſten Karl von Rumänien in Kotroſcheni einen Beſuch
und nahm dort auch das Diner ein. Am 14. und 16. d. M. trafen
die erſten türkiſchen Kriegsgefangenen vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze in
Moskau ein. Dieſelben wurden in der Stärke von 22 Offizieren und 97
Mann nach Twer und Wladimir weiter ſpedirt. Graf Schuwaloff ſoll,
nachdem ſeine mündliche Erklärung das engliſche Cabinet vollſtändig befrie-
digt hatte, ermächtigt worden ſein den Wünſchen der engliſchen Regierung
gemäß die Erklärung auch ſchriftlich abzugeben daß Rußland die britiſchen
Intereſſen bezüglich des Suezcanals Egyptens und des perſiſchen Meer
buſens vollſtändig reſpectiren werde. Die eingelaufenen Berichte der Ver
treter Rußlands im Auslande conſtatirten, daß die betreffende Erklärung
auch an den anderen Höfen Europas einen günſtigen Eindruck hervorgebracht
habe. Bezüglich Serbiens wird bemerkt, daß die Reiſe des Fürſten
Milan lediglich auf Rechnung ſeiner eigenſten Jnitiative komme. Kaiſer
Alexander habe die diesbezüglichen Anfragen des Fürſten Milan zweimal
ablehnend beſchieden. Jn der ſerbiſchen Frage ſtehe OeſterreichUngarn allein
das entſcheidende Wort zu. Serbiens wegen werde Rußland es nicht auf
eine Erkaltung ſeiner guten Beziehungen zu Oeſterreich ankommen laſſen.
Jn dem Augenblicke, wo die ruſſiſchen Armeen marſchirten, hätte Serbien
ſeine Rolle auf der Balkanhalbinſel ausgeſpielt.

Fürſt Karl von Rumänien hat am 17. dem Fürſten Milan von
Serbien einen Beſuch gemacht, den dieſer hierauf erwiderte.

Der Präſident der rumäniſchen Deputirtenkammer Roſetti, hatte
erklärt, daß er, da er mit den Anſichten und dem Vorgehen der Kammer
nicht mehr einverſtanden ſei, ſein Amt als Präſident niederlege; die De
putirtenkammer hat jedoch die Annahme dieſer Rücktrittserklärung einſtimmig
abgelehnt. Roſetti beharrt zwar noch auf ſeinem Entſchluſſe, es gilt indeß
für wahrſcheinlich, daß er ſich werde beſtimmen laſſen das Präſidium
fortzuführen.

Fürſt Milan traf am 16. Mittags in Plojeſti ein und wurde am
Bahnhofe vom Großfürſten Nicolaus empfangen. Fürſt Milan begab ſich
darauf zum Kaiſer Alexander und kehrte Abends wieder nach Bukareſt zu
rück. Von da wird er vorausſichtlich nach Wien gehen. Der ſerbiſche

Kriegsminiſter hat auf die Anfrage mehrerer Pferdelieferanten erwidert, daß
die Regierung nicht rüſte und daher keine Ausgaben für Pferde beabſichtige.
Da die Pforte alle Truppen aus Alt Serbien herausgezogen habe die
Regierung nur die gewöhnlichen Grenzkordons am Javor belaſſen. Die
diesjährigen Milizübungen ſind abgeſagt.
Das egyptiſche Truppencontingent iſt am 16, in Konſtantinopel

eingetroffen. Der Sultan begiebt ſich demnächſt nach Adrianopel, um die
dortigen Befeſtigungsarbeiten zu beſichtigen. Die Kammer verlangt, daß
Mahmud Neddin Paſcha in den Anklageſtand verſetzt werde wegen Defrau
dation von 6 Millionen. Die egyptiſchen Truppen ſind am 18. nach
Varna abgegangen. Der Sultan empfing am 17. den Prinzen Haſſan,
welcher in den nächſten Tagen den Befehl über die egyptiſchen Truppen
übernimmt. Derwiſch Paſcha hat ſich am 18. nach Batum begeben.
Der Schluß der Kammer erfolgte am Mittwoch. Bei der Berathung
der Budgets der Miniſterien wurden verſchiedene Reductionen beſchloſſen,
deren Geſammtbetrag ſich auf 300,000 Pfd, beläuft. Der Antrag, betr.
die Aufnahme einer inneren Zwangsanleihe, ſoll am 19. in letzter Leſung
berathen werden.

Nach Nachrichten aus Galveſton vom 11. d. ging eine Abtheilung
regulärer mexicaniſcher Truppen um einem Zuſammenſtoße mit Truppen
der Aufſtändiſchen auszuweichen etwa 20 Meilen vom Fort Clarce entfernt
über den die Grenze bildenden Rio Grande nach Texas hinüber. Die Auf-
ſtändiſchen ſetzten in der nämlichen Nacht über den Fluß griffen die mexi
caniſchen Truppenabtheilungen an und brachten derſelben einen Verluſt von
mehreren Todten und zahlreichen Verwundeten bei. Die Aufſtändiſchen
kehrten ſodann auf mexicaniſches Gebiet zurück. Von dem auf nordameri-
kaniſchem Gebiete zurückgebliebenen Reſt der mexicaniſchen Truppenabtheilung
wurden 1 Oberſt, 8 Offiziere und 31 Soldaten durch die nordamerikaniſchen
Militairbehörden aufgebracht und internirt.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Eine Depeſche Ali Saib Paſchas aus Skutari vom 15. d. meldet,

daß die türkiſche Artillerie die Montenegriner gezwungen habe, das Bom-
bardement von Spuz einzuſtellen. Ein Verſuch der Montenegriner, Jnocha
zu beſchießen, wurde zurückgewieſen. Von Suleiman Paſcha, der im
nördlichen Montenegro operirt, ſind keine Nachrichten veröffentlicht.

Raguſa, den 17. Nikſic iſt am 15. wieder verproviantirt worden
es gelang, einen Transport von 3000 mit Lebensmitteln bepackten Pferden
in die Feſtung zu bringen.

Cettinje, den 17. Am 15. fand ein ſehr lebhaftes Gefecht gegen
eine unter Mehemet Ali ſtehende, 15.000 Mann jählende türkiſche Truppen
abtheilung bei Vaſſojevich ſtatt. Mehemet Ali wurde vollſtändig geſchlagen
Am 16. erfolgten zwiſchen Spuz und Danilowgrad vier weitere heftige
Angriffe ſeitens der Türken dieſelben wurden durch zwei montenegriniſche
Bataillone kräftigſt zurückgewieſen. Als letztere ſpäter durch zwei Wataillone
verſtärkt worden waren drängten ſie die türkiſchen Truppen bis Raſina
Glavitza zurück und verfolgten dieſelben. Die Türken flüchteten nach Spuz
und ließen 2000 Todte auf dem Kampfplatze, die Montenegriner hatten
150 Todte und Verwundete.

Bukareſt, vom 18. d. Ruſtſchuk iſt von den Einwohnern faſt ganz
verlaſſen. Die Garniſon iſt 18,000 Mann ſtark außerdem lagern hinter
den Wällen noch 15,000 Mann. Achmed Ejub Paſcha iſt in Bukareſt
eingetroffen und hat dort einige Veränderungen vornehmen laſſen. Jn
Schumla ſollen angeblich 25,000 Mann ſtehen. Die Ruſſen werden den
Uebergang über die Donau gleichzeitig auf 5 verſchiedenen Punkten ver
ſuchen. Nach Giurgewo und Turn Magurelli ſind große Truppentransporte
und Vorräthe von Material abgegangen. Jn Kalagfat werden neue Batte
rien errichtet.

Kaiſer Alexander wird in den nächſten Tagen die Truppen an
der Donau in ihren neuen Aufſtellungen inſpiciren. Der Bau der Batte
rien bei Kalafat wird fortgeſetzt. Das Telegraphen und Poſtbüreau ſind
nach Golerza verlegt. Nach Celate ſind 5000 Mann abgegangen. Jn
Krajowa trafen am 15. die erſten ruſſiſchen Truppen ein. Nach der Mün
dung des Timok ſind 6000, nach Turn Magurelli 10,000 Mann abge
gangen. Jn Turn Severin und Primar iſt die Ankunft von 12,000
Mann Ruſſen angekündigt, damit für deren Aufnahme geſorgt werden könne.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze:
Offizielles Telegramm von der Kaukaſusarmee: Am 15. d. machte die

Garniſon von Kars einen Ausfall gegen die rechte ruſſiſche Colonne des Ge
nerals Heimann. Die Türken beſetzten mit 10 Bataillonen und 2 Ge-
ſchützen die Anhöhen bei Tſchiftlik und errichteten dem ruſſiſchen Lager gegen
über bei Alawartan eine Wagenburg, zogen ſich jedoch vor dem ruſſiſchen
Artilleriefeuer und auch vom Rücken aus angegriffen in fluchtartiger Eile
zurück und ließen 200 Todte auf dem Platze. Unſer Verluſt betrug 11
Todte und 107 Verwundete. Am 13. d. fand bei einer von Sotſchi
aus unternommenen Recognoscirung ein heißes Gefecht mit den Türken
ſtatt, die Türken hatten 8 Todte und zahlreiche Verwundete unſer Verluſt
war unbedeutend. Am 14. d. wurde der rechte Flügel unſerer Stellung
bei Samebah von einigen hundert Türken angegriffen letztere wurden zu
rückgedrängt und ließen 10 Todte auf dem Platze.

Berichte aus Erzerum melden, daß Moukhtar Paſcha, der noch in
Zewin ſteht, Verſtärkungen erhalten hat. Die perſiſche Regierung hat
die in Erzerum befindlichen Perſer zum Verlaſſen der Stadt auffordern
laſſen da eine Einſchließung des Ortes bevorſtehe.

Inſula felir.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)

Paul Ferber eilte ihr nach. „Magda,“ ſagte er freundlich, wenn
auch offenbar erſchüttert und mit veränderter Stimme „Magda, haben
Sie denn für mich kein einziges Wort Kind weshalb verſchweigen
Sie Jhrem brüderlichen Freunde dies Wiederſehen Weshalb haben Sie
gezögert, mir Alles zu erzählen, gerade von mir die treueſte Hilfe, den
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ehrlichſten Rath zu erwarten, Halten Sie mich denn für egoiſtiſch genug,
jemals meine eigenen Wünſche den Jhrigen voranzuſtellen dann hätte
mich Magda bis heute noch nicht wirklich gekannf.“

Er ergriff ihre Hand und legte ſie anf ſeinen Arm. „Wollen wir
zum Ballſaal zurückkehren, Magda?“ fragte er herzlich. „Wollen wir
den Obriſten aufſuchen und ihn mit uns nach Hauſe nehmen Oder
ſoll ich allein hingehen

Da flog ein Schauder über ihren ganzen Körper. Jhn mitnehmen
in das alte Haus auf der Jnſel! „Nie, um Gotteswillen, nie!“

„Aber warum nicht fragte freundlich der Rector. „Und doch, ich
glaube Sie zu verſtehen Magda. Es ſind meine Worte von neulich,
welche Jhr Vertrauen verſcheucht haben Sie können mir nicht verzeihen,
was ich vielleicht irrthümlich, in all zu großem Eifer für ihr Wohl, gegen
Sie ausſprach. Jſt es das, Magda

Sie ſchüttelte den Kopf. Jhre Hand lag ſchwer auf ſeinem Arw.
„Jch habe nichts zu verzeihen Herr Rector, ich weiß von nichts ach,
wenn Sie mich allein laſſen wollten

„Aber warum denn, Kind Oder verabredeten Sie vielleicht mit Herrn
von Breitenbach ein Zuſammentreffen dann allerdings.“

„Nein! Ach nein!“ hEr fühlte, wie ihr ganzer Körper zitterte, wie eine faſt erſtickende
Aufregung ihr Weſen beherrſchte

Langſam an ihrer Seite durch die blühende, in höchſter Vollentfaltung
prangende Schöne der ländlichen Natur dahin gehend, ſuchte er, ohne ſich
Magdalenens Benehmen erklären zu können, den Grund dieſes ſonderbaren
Schweigens. Noch vor einer Stunde war das junge Mädchen freundlich
und heiter wie immer, jetzt ſchien ſie in ſich gebrochen. Er legte den

Arm um ihre Hüften, trug ſie faſt. n„Magda,“ bat er noch einmal, „ſagen Sie mir Alles. Sie lieben
ihn, das weiß ich und bewundere es, beneide ihn um einen ſolchen Schatz,
aber ich begreife nicht, weshalb Sie mir zürnen. Schon morgen will
ich zu ihm gehen, ihn für den ungerechten Verdacht offen um Verzeihung
bitten. Können Sie mir darauf wieder gut ſein, Magda

Er bückte ſich, um in ihr Auge zu ſehen, aber ſie hielt beharrlich
den Blick geſenkt, nur ein mattes Lächeln umſpielte ihre Lippen. „Ich

war Jhnen immer gut, Herr Rector.“
„Auch jetzt noch, meine kleine Magda?“
„Auch jetzt noch.“
„Aber warum ſprechen Sie denn nicht, Kind
„Morgen!“ flüſterte ſie leiſe. „Jch glaube daß ich krank bin.“
Paul Ferber ſchwieg erſchreckend. Er ſprach nicht weiter, ſondern

führte langſam ſeine Begleiterin durch die Ulmenallee nach Hauſe. Magda-
lenens Hand brannte zwiſchen ſeinen beiden, als er ihr gute Nacht wünſchte
„Sie haben Fieber, armes Kind ſagte er unruhig, „ſoll ich Jhnen die
alte Katharine ſchicken

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nichts ich danke Jhnen.“
Die Thür ihres eigenen Zimmers ſchloß ſich hinter dem aufgeregten

Mädchen. Magdalene fiel kraftlos in den nächſten Seſſel.
Wer ſie ſo ganz geknickt und faſſungslos geſehen hätte, der würde

nicht begriffen haben, was während zweier Stunden dieſe entſetzliche
Veränderung hervorgebracht. Magda ſtreifte das Kopftuch herab und
ließ den Mantel von en Schultern gleiten, den Kranz im Haar

ien ſie vergeſſen zu haben.4 en geſahet, ſtarr vor ſich auf den Boden ſehend, ſo todten
bleich im weißen Kleide, mit Blumen geſchmückt, glich ſie einem Opfer,
deſſen letzte Lebensſtunde angebrochen, alles Blut war aus ihren Wangen
gewichen die ganze Haltung matt und hoffnungslos.

Jm Hauſe ſchlief Alles, nur das Ticken der Uhr tönte durch die nächtliche
Stille, und draußen ſpielte der Wind mit gelben verwelkten Blättern.
Magda hob den Kopf, um zu lauſchen, ſie ging leiſen Schrittes über
den Flur und trat hinaus auf den Gartenweg. Die ſchwankenden Zweige
warfen im Mondlicht ſpielende Schatten, die Georginen wiegten ihre
buntfarbigen Häupter und ein Nachtfalter irrte aufgeſchreckt über die Beete
dahin. Dort im Mittelpunkt einer ganzen Gruppe von hochſtämmigen
Roſen ſtand auch jene weiße, an deren Krone noch jetzt im September
eine verſpätete Blüthe hervorbrechen wollte. Magda blieb ſtehen und
bog das Bäumchen zu ſich herüber. Die Knospe war im erſten Werden
begriffen, es mußten noch Wochen vergehen bevor ſie ſich zur Blume
entfaitet, es war vielleicht eiskalter Winter geworden bis dahin.

Schaudernd ließ ſie den Zweig zurückſchnellen, ein bitteres Lächeln
flog über ihre Lippen. Warum hatten ſich die zarten Blätter herausge-
wagt in den Herbſtſturm, warum hatten ſie von Sonnenglanz und Wärme
geträumt, noch unter den erſten Boten des Vergehens i

Langſam durchſchritt Magdalene die Kieswege, unhörbar glitt ihr
Fuß über den weichen Boden dahin, und der Mond ſchien auf das blaſſe
Geſicht und die blauen Blumen im Krani. Einmal ſtreifte ein Zweig
ihr Haar, wie wenn unſichtbare Hände ſie feſthalten wollten.

Ueberall hin wanderte der Blick, jedes einzelne ſchien er der Seele
einzuprägen, es gleichſam für immer in ſich aufzunehmen. Noch einen
Zweig von der Edeltanne nahe an ihrem Fenſter brach die zitternde Hand,
ein letztes Erinnerungszeichen, und dann ſchlich ſich Magdalene zurück ins
Haus. Jhr Kopf brannte, die Füße verſagten faſt den Dienſt, aber ein
ugerſchütterlicher Entſchluß lag auf ihrer Stirn. Noch einen Abſchied
galt es, vielleicht den ſchwerſten von allen.

Sie öffnete geräuſchlos die Thür des angrenzenden Zimmers. Hier
brannte mit hellem Schimmer eine Nachtlampe und im Winkel ſtand ein
blüthenweißes Kinderbettchen. Mogdalene beugte ſich tief herab über das
kleine Weſen deſſen roſiges Antlitz zwiſchen den Kiſſen ſichtbar wurde.
Vielleicht war ihr Kuß ein leidenſchaftlicher Schmerzensausbruch, denn
das Kind erwachte und ſchlang beide Aermchen um den Hals ſeiner

egerin.v Tante Magda, wie ſchön Du biſt ſchmeichelte die unſchuldige
Stimme. Wie die Engel in unſerer Kirche ſiehſt Du aus nur viel trauriger
als dieſe. Wer hat Dir ſo weh gethan daß Du weinteſt, Tante

Jch n h rn g das zug nd W n n de ocken ind
in nicht traurig, meine kleine Elſe,“ ſagte ſie begütigend, „dasſcheint Dir nur ſo. Schlaf, Püppchen, aber erſt er n einen

Gutenachtkuß!“
Die kleine bot den rothen Mund ihrer Erzieherin dar, ſchüttelte je

doch gleich darauf energiſch das Blondköpfchen. „Tante, du weinſt doch,“
rief ſie, es iſt mir eine Thräne auf das Geſicht gefallen. Was fehlt
Dir? Soll ich Papa rufen

Magdalene erſchrak. „Still, Elſe, oder ich müßte ernſtlich böſe wer
den. Leg Dich artig hin, Kind, ich erzähle Dir auch eine Geſchichte.“

Das neunjährige kleine Mädchen gehorchte ſogleich. „Die von der
Hexe und dem Kuchenhauſe und den beiden Schwänen?“ fragte es be
gierig.

„Nein, etwas ganz neues, Elſe. Das andere kennſt Du ja ſchon.“
„O, das iſt ſchön! Das iſt ſchön!“
Und Elſe ſchmiegte ſich tief in ihre Kiſſen, daß nur die großen

blauen Augen herausſchauten aus dem weißen Leinen, und Magdalene
erzählte das Märchen vom getreuen Eckardt, wie er für ſeinen geliebten
Herrn alle Gefahren beſiegt und alle Kämpfe mit Drachen und Ungeheuren
tapfer beſtanden. Jhre Stimme klang ſo eigen weich, ſo melancholiſch,daß das kleine Mädchen halb ſchlummernd eufae „Und wie war das

Ende?“ fragte es leiſe. 9Magdalene ſtützte den Kopf in die hohle Hand. „Der Tod an
wortete ſie, „aber nur der leibliche. Eckarts Liebe lebte fort in ſeinem
Gedanken.“

Das Kind ſchloß ermüdet die glänzenden Augen. „Von der Hexe
und dem Kuchenberge mag ich doch lieber entſchied es.

Und dann wurde kein Laut mehr gehört, nur zuweilen athmete die
Kleine im Schlaf, ſonſt war Alles ſtill. Magdalene ſtand ſinnend vor
dem Bettchen.

„Julianens Züge,“ dachte ſie, „ihr Haar, ihre Augen ganz
als ſehe ich die Todte.“

Und beide Hände gegen das marmorblaſſe Geſicht preſſend, wandte
ſie ſich ihrem eigenen Zimmer wieder zu. Ein dunkles Kleid erſetzte das
weiße, der Kranz wurde achtlos bei Seite gelegt und aus den Schub-
fächern der Kommode eine Anzahl von Wäſcheſtücken in eine große Reiſe
taſche gepackt. Magdalene zog den Schleier ihres Hutes herab und ging
abermals über den Flur bis zur Hofthür. Schon hatte ſie dieſelbe ge
öffnet, als eine leiſe Stimme ihren Namen nannte.

„Magda!“
Zitternd, tödtlich erſchrocken blieb ſie ſtehen. Kein Laut entfloh den

bleichen Lippen.
Jm Halbdunkel näherte ſich Paul Ferber und nahm aus der wider

ſtandsloſen Hand das Gepäck, welches er in den nächſten Winkel warf.
„Magda,“ ſagte er, „es iſt alſo doch, wie ich fürchte, Sie wollten
heimlich dies Haus verlaſſen, wollten mir verbergen, wobin Sie ſich zu
begeben gedenken Eine einzige Stunde reichte aus, um zehnjährige Freund-
ſchaft zu untergraben!“

Magdalene ſchwieg noch immer. Er ſah nicht, daß fie mit geſchloſſenen
Augen am Thürpfeiler lehnte.

„Jch will Sie zu Jhrem eigenen Beſten zwingen, dieſer unſeligen
Verblendung zu entſagen fuhr der Rector fort. „Herr von Breitenbach
möge hierher kommen und offen um Jhre Hand werben, er möge wie
ein Ehrenmann handeln, wenn er will, daß ich ihn achten lerne. Es iſt
keine redliche Handlungsweiſe, ein Mädchen zur Flucht zu verleiten.
O Magda, Magda, weshalb faſſen Sie zu mir kein Vertrauen Jch
weiß, daß Sie ihn lieben ich traf Sie in ſeiner Geſellſchaft, warum
wollen Sie alſo aus Jhren ferneren Plänen ein Geheimniß machen
Doch nur, armes Kind, weil Sie verlockt worden ſind, einer betrügeriſchen
und unehrenhaften Abſicht nachzugeben, weil Sie in der Seele Jhres Ge
liebten den Blick des Freundes fürchten müſſen.“

Jhre Hände falteten ſich in flehendlicher Bitte. „Lafſen Sie mich
fort, ich will es und ich komme niemals zurück. Laſſen Sie mich
ortf „Wohin, Magda, wohin? Sie müſſen es mir ſagen.“

„Nein nein
Er trat zurück und gab die Thür frei. „Dahin kam es bereits

Magda?“ fragte er mit veränderter vorwurfsvoller Stimme. „Jch gelte
Jhnen nichts, gar nichts mehr, Sie können mir kaltblütig die letzte, von
brüderlichſter Freundſchaft dictirte Bitte verſagen Magda, und doch
beginnt hinter dieſer Schwelle für Sie ein Jammer, ein Elend das keine
Zrit, keine Wandlung jemals wieder von Jhrem Haupte nimmt.“

Sie erhielt ſich kaum noch aufrecht. „Jch muß fort hörte er die
leiſe halberſtickte Stimme, „ich muß fort.“

Da legte er bittend, tröſtend, den Arm um ihre Schultern. „Magda,
vertrauen Sie mir,“ ſagte er herzlich. „Bin ich denn nicht mehr der,
mit dem Sie zehn Jahre lang jeden Gedanken, jede Stunde theilten?
Jſt es gegen den Mann Jhrer Liebe ein Unrecht, iſt es an dem, was
ihm gehört, ein Diebſtahl, wenn Sie mit mir vereint berathen und be
ſchließen, was für Sie das Beſte wäre Magda ſtellen Sie meine
Freundſchaft auf die Probe, laſſen Sie uns nicht im Groll auseinander
gehen. Jſt es denn überhaupt möglich, daß Sie dies Haus verlaſſen
könnten, mit der Abſicht, nie wiederzukehren unſere Jnſel, unſere
Welt

Er zog ſie näher zu ſich es ſchien, als ob der Schmerz der Abſchieds
ſtunde, des Unverſtandenſeins ihn hinriß, vielleicht weiter als er ſelbſt es
wußte. Seine Lippen berührten ihre Stirn. „Magda,“ bat er, „ſagen
Sie ein einziges gutes Wort

Aber nur ein leiſes Aechzen antwortete ihm. Jmmer ſchwerer ſank
ihr Kopf gegen ſeine Bruſt, er hielt ſie ohnmächtig in den Armen.

(Fortſetzung folgt.)

Redagction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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